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Heizkörper zunächit liegenden Wandtheile damit verkleidet werden. Diefer Brauch

war allgemein, im Bauernhaufe fowohl wie im Bürgerhaufe; er übertrug fich von

dort auch auf die deutfchen Seeftädte. Die Rheingegenden, fo wie das ehemalige

Backfteingebiet der baltifchen Tiefebene waren mehr oder weniger von Holland be—

einflufft. Auch in Nürnberg und Bayreuth arbeiteten Fayence-Fabriken im Delfter Stil,

wenn gleich mit felbitändiger Weiterentwickelung. _- Von Wandverkleidungen durch

Fliefen aus dem XVII. und XVIII. Jahrhundert haben lich in Deutfchland noch

mehrere Beifpiele erhalten, verhältnifsmäfsig am meiften bei den brandenburgifchen

Bauten unter dem Großen Kurfürlten und [einem Sohne, dem Kurfürften und nach»

maligen Könige Friedrich, welche politifch fowohl, wie in künftlerifchen Dingen

mit den Niederlanden enge Fühlung hielten. So enthalten die Stadtfchlöffer zu

Potsdam, zu Charlottenburg, das Jagdhaus Stern und das Gutshaus von Caput

 

Fayence-Fliefen aus Holland.

(XVIII. Jahrh.)

Originale im Kgl. Kunfigewexbe-Mufeum zu Berlin.

Fliefen als \Nandverkleidung. Farbigen Scharffeuer-Decor zeigen die in Holland

gemalten Fliefen aus einem Baderaum des Schloffes zu Schwedt a. O., welche

neuerdings im Königl. Schloß zu Berlin wieder Verwendung gefunden haben.

Andere Beifpiele finden fich im Haufe am Stern im Parke zu Wörlitz, in

Süddeutfchland im Schlöfschen Favorite in Baden, in den Rheinlanden im Schloffe

zu Brühl (Sommer-Speifefaal). Theile einer reichen Wanddecoration aus Fliefen, aus

Hannover fiammend, befitzt das Kunitgewerbe-Mufeum zu Berlin; die Wandfelder

enthalten grofse Blumenvafen in phantaflifchen Rococoformen.

In den keramifchen Decorationen des gefammten Zeitalters (vergl. Art. 94,

S. 87) bildet die Blumenmalerei in Muffelfarben auf der fertigen Glafur den Schluß

der Entwickelung. Damit trat die Fayence völlig unter den Einflufs des Porzellans;

fie hörte auf, einen felbftändigen, ihrer technifchen Herftellung entfprechenden Stil

zu befitzen. In der Baukunft, die gegen Ende des XVIII. ]ahrhundertes allenthalben

zur Nachahmung der Antike überging, war für keramifchen Schmuck kein Platz

mehr, und in der Gefäfs- und Geräthe—Fabrikation erlag die Fayence bald völlig der


